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onnementspreis: Vierteljährlich bei den Ausher 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Me., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8 bis 9 Uhr
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Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche AnnoncenBureaus nehmen
Jnſerate entgegen.

Tageblatt für Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
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Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich die Namen der Be-

ſitzer der im Monat März d. Js. von den
Körkommiſſionen angekörten Zuchtſtiere zur
öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 28. März 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville,

Gemeindevorſteher Oettig-Thronitz; Karl
Tille-Gr.Göhren Karl Görner-Treben Emil
KraußeKl.Göhren Gemeindevorſteher Bart-
mußBothfeld Otto HempelRäpitz Amanda
HoppeStarſiedel; Gemeindevorſteher Kolbe-
Kl.-Görſchen Freiherr v. Fritzſch Kl. Corbetha
Guſtav Sack Söheſten Gemeindevorſteher
Stange-Thalſchütz Gemeindevorſteher Ebert-
Gr.-Lehna Karl HornOetzſch Gemeindevor-
ſteher AlbrechtZitzſchen Ernſt Hoppe Zitzſchen;
Oskar Müller Schkeitbar; Guſtav Heyne-
Eisdorf Franz Benndorſ-Schkölen Guſtav
Körner-Gr.-Schkorlopp Edmund Kretzſchmar-
Kl.-Schkorlopp Theodor Schumann-Rahna;

Max Schwarz Kitzen Guſtav Sack-Söheſten;
Kurt BuſchZöllſchen Gemeinde Muſchwitz;
A. Poppe Gr.-Görſchen Otto Schröber

Meuchen Landwirt Oſang-Stößwitz Guts-
beſitzer Zehler Starſtedel; W. Schröder
Röcken; Herm. Künniger-Wegw e tz; Gemeinde
Meuſchau; Ortsrichter Pohle- Meuſchau;
Ortsrichter Köſter-Wüſteneutzſch; Karl Seyfert
Creypau Gemeindevorſteher Thielicke-Burg-
liebenau; Heinrich Beyer Maßlau; Karl
KeilZſchöchergen Karl Asmuß-Zſchöchergen,
Ferdinand Tälich-Röglitz; Guſtav Mahler-
Wegwitz Rittergut Collenbey Hermann
Förſter-Creypau; Albert Renz- Raßnitz Max
Köttnitz-Beuditz; Artur Apitzſch- Cursdorf;
Rittergutsbeſitzer Schwarzburger-Burgliebenau;
Witwe Ziegler- Cursdorf; Willy Walter-
Spergau; Guſtav Heinze- Spergau Karl
Keck-Corbetha; Paul Buſch-Burgſtaden Herm.
JungeKl.-Gräfendorf; Guſtav Zätzſch-Kötzſchen;

Im Haus der Witwe
oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

54 Nachdruck verboten.Achtes Kapitel.
Anm nächſten Mittag reiſte Georg ab, ohne
die Geliebte noch einmal geſehen und ge-
ſprochen zu haben. Sie ſtand hinter der Gar
dine in ihrem Erker, als der Wagen vorfuhr,
der ihn zum Bahnhof bringen ſollte, und
wartete vergeblich darauf, daß er zu ihrem
Fenſter emporblickte. Er ſah vor ſich nieder
und ſtieg haſtig ein, als fürchte er, ſeinen
Entſchluß nicht ausführen zu können, wenn
er noch einmal in die Augen ſah, von denen
er wußte, daß ſie auf ſeinem Wege ruhten.
Es war ein grauer, aber regenloſer Tag, und
indem Frau Jna auf die leer gewordene
Straße hinunterblickte, gingen ihr die Worte
durch den Sinn: Zum Abſchiednehmen juſt
das rechte Wetter!“

Es war ihr ein ſchmerzlicher Troſt, am Nach
mittag den Spaziergang zu wiederholen, den
fie am Abend vorher mit Georg gemacht
hatte, und ſie empfand es beinahe als Freude,
daß auch der finſtere Himmel, an dem immer
ſchwerere Wolken langſam dahintrieben, mit
ihr zu trauern ſchien. Sie kam zeitiger heim,
als am vorigen Tage, doch war die Dämme-
rung unter dem Wolkenſchleier bereits ebenſo
weit vorgeſchritten, und Frau Jna konnte die
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Freitag, den 1. Mai 1908.

Franz Kahſe-Spergau; Richard Weber- Nieder
wünſch Paul Großmann-Rockendorf Karl
Nöhring- Cröllwitz; Eduard Koch Benndorf
Eduard Finkgräfe-Atzendorf Theodor Schlade-
bach-Leung Landwirt SchreySchkopau Otto
Meißner-Blöſien Hugo Burkhardt-Daspig;

Albert Ködel-Benndorf Rittergut Benken-
dorf Rittergut Beuchlitz A. Weiſe-Holleben;

Franz Schmidt- Schlettau Richard Weber-
Niederwünſch.

Bekanntmachung.
Die Ehefrau des Maurers Schräpel in

Atzendorf beabſichtigt in ihrem Grundſtücke
in Kötzſchen eine Schlächterei zu errichten.

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dies Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
Einwendungen, welche nicht auf priva recht-
lichen Titeln beruhen, binnen einer Friſt vor.
14 Tagen bei mir anzubringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventl.
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird Ter-

min auf
Mittwoch, den 20. Mai d. Js.,

vormittags 10 Uhr,
im diesſeitigen Bureau anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle
des Ausbleibens der Unternehmerin oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 24. April 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Materialwarenhändler Paul Spindler

in Runſtedt beabſichtigt in ſeinem Grund-
ſtücke daſelbſt eine Schlächterei zu errichten.

nau mehr unterſcheiden. So fchrak ſie heftig
zuſammen, als ſie den Korridor zu ihrer
Wohnung betreten hatte, und nur das Ohr,
nicht das Auge ihr die Anweſenheit eines
lebenden Weſens in ihrer Nähe verriet. Ein
klägliches, wimmerndes Stöhnen drang zu
ihr her, das wie das Klagen eines ver-
wundeten oder gepeinigten Tieres klang.
Trotz der Dämmerung ſchritt Frau Hen-

ninger mutig auf die Treppe des zweiten
Stockwerks zu, von der ihr die ſeltſamen,
traurigen Vaute zu kommen ſchienen. Und
nun erkannte ſie, daß es kein Tier war, das
dieſe Klagelaute ausſtieß; auf einer der unterſten
Treppenſtufen ſaß die zuſammengekauerte Ee-
ſtalt eines grauhaarigen, bärtigen Mannes,
der die Hände vor das Geſicht geſchlagen hatte
und ununterbrochen vor ſich hin jammerte in
unverſtändlichen, unartikulierten Tönen. Frau
Henninger ſprach ein paar milde, teilnehmende
Worte zu ihm, doch ſchien er ſie nicht zu
hören, und erſt als ſie ihn leiſe an der
Schulter berührte, blickte er ihr in das Geſicht.
Jetzt wußte ſie, wer es war; ſie hatte den
Taubſtummen und ſein Töchterchen, den
Schützling der alten Karoline, mehrfach im
Hauſe geſehen und ſtets ein inniges Mitleid
mit dieſem Manne empfunden, dem der
Himmel zwei köſtliche Güter auf einmal ver
ſagt hatte. Sein Jammer, dem er keine
Worte zu verleihen vermochte, traf ihr Herz,
das gerade in dieſen Stunden dem Mitgefühl
weit geöffnet war, und ſie winkte dem Taub-
ſtummen, ihr in das Zimmer zu folgen.

Gegenſtände auf Flur und Treppe nicht ge
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Jn Gemäßheit des 8 17 der Reichs
gewerbeordnung bringe ich das Unternehmen
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt-
nis, daß Einwendungen, welche nicht auf
privatrechtlichen Titeln beruhen, binnen einer
dert von 14 Tagen bei mir anzubringen
ind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der even-
tuellen rechtzeitig erhobenen Einwendungen
wird Termin auf

Dienſtag, den 19. Mai d. Js.,
vormittags 10 Uhr,

im diesſeitigen Bureau anberaumt.
Jn dieſem Termin wird auch im Falle des

Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 24. April 1908.
Der Königliche Landrat-
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
An Stelle des Amtsvorſtehers Haupt-

manns von Boſe in Unterfrankleben wird
für die bevorſtehende Landtagswahl Rittmeiſter
von Boſe in Oberfrankleben zum Wahl-
vorſteher des Wahlbezirks 13 beſtimmt.

Merſeburg 28. April 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag des Verwolters über den Nach-

laß der am 26. Januar 1908 in Merſeburg
verſtorbenen Frau Friederike Künzel geb.
Günther ſoll das in Merſeburg belegene,
im Grundbuche von Merſeburg Band H,
Blatt 456 zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen der ver

(9033

Geberden, ihr ſein Leid zu vertrauen. Zu-
erſt ſtieß er auch jetzt wieder ſeine tieriſchen
klagenden Laute aus, dann aber griff er, von
vertrauter Gewohnheit geleitet, zu der Tafel,
die er unter dem Rocke verborgen bei ſich
trug. Haſtig begann er zu ſchreiben und
reichte Frau Henninger dann, mit bebenden
Fingern auf das Geſchriebene deutend, die
Tafel dar. „Hannchen krankl Mein Kind
krank! Jm Fieber, kann ſterben! Er, der
Hund, Jakſch, der Hund kein Erbarmen! Hat
verſprochen, will für Hannchen ſorgen. Läßt
mir das Kind jetzt ſterben. Gott möge ihn
ſtrafen!“

Gemiſchte Gefühle regten ſich beim Leſen
dieſer Worte in Frau Jnas Bruſt. Zuerſt
das Mitleid, zu gutem, hilfreichem Tun ſie
mahnend; eine jähe Ueberraſchung daneben,
die zugleich eine eigene, dunkel gehegte Emp-
findung zu beſtätigen ſchien. Sie hatte ſich's
nicht geſtehen wollen, daß ihre inſtinktive Ab-
neigung gegen Jakſch zu einem beſtimmteren,
wenn auch bisher nicht feſt geformten Ver
dacht ſich geſteigert hatte, zu dem Verdacht,
ihr und dem Geliebten drohe Unheil von
dieſem Manne. Nun erfuhr ſie, daß auch
noch ein anderer übel von ihm dachte und
ihn mit ſcheinbar verdientem Haſſe verfolgte,
und bei dieſer Wahrnehmung bildete ſich ihr
eigenes Gefühl plötzlich zu einer heftigen,
leidenſchaftlichen Empfindung des Zornes und
des Mißtrauens aus. Ja, der Gedanke fuhr
ihr durch die Seele, ob nicht auch bei der
Geiſtererſcheinung, die fie erſchreckt hatte, die

148. Jahrgang.

ehelichten Seiler Johanne Friederike Künzel
geb. Günther in Merſeburg eingetragene
Grundſtück: Wohnhaus mit Hofraum große
Sirtiſtraße Nr. 3 mit 405 Mk. Gebäude-
ſteuernutzungswert am

20. Juni 1903, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (928Merſeburg, den 23. April 1908.
Königliches Amtsgericht.

Beim Reichskanzler Fürſten Bülow.
Unter dieſer Aufſchrift veröffentlicht die

„Neue Freie Preſſe“ einen Aufſatz, in
welchem in höchſt anziehender Weiſe einer
ihrer Mitarbeiter, Sigmund Münz, über die
Eindrücke eines Beſuchs beim Fürſten
Bülow in Venedig u. g. alſo berichtet

Jch hatte den Reichskanzler ſeit
längerer Zeit nicht geſehen. Er iſt ſeither
ſchlanker geworden und macht einen friſchen
Eindruck. Das Geſicht zeigt geſunde Röte.
Das Haar iſt wohl etwas gebleicht, aber das
Blond überwiegt noch. Der Fürſt ſagte, er
habe den Wunſch gehabt, ſchlanker zu werden,
wolle aber jetzt bei dem Gewichte bleiben, das
er ſo glücklich erreicht habe. Fürſt Bülow
zeigt bei Tiſch ſeine ganze muntere Lebendigkeit.
Er ſcheint ſich jedes alkoholiſchen Genuſſes zu
enthalten. Er plaudert mit der alten
Leichtigkeit. Geiſtreiche Worte und Jovialität
würzen ſeine anmutende Mitteilſamkeit.

„Durchlaucht“, ſagte ich, „faſt hätte ich ver-
geſſen, Jhnen zu danken für das ſchöne
Oſtergeſchenk, mit dem Sie mich von Berlin
aus bedacht haben den zweiten Band
Jhrer Reden. Jch wünſche, daß noch viele
Bände erſcheinen mögen.“

Der Fürſt antwortete: „Jch glaube nicht,
daß es ſo viele ſein werden.“

„Wird der Reichskanzler
werden

ſchweigſamer

Hier machte ſie Licht und bat ihn durch ſie jetzt aber beſtimmt für das Werk eines
Betrügers hielt, der Doktor ſeine Hand im
Spiele gehabt habe.

Jm Augenblick jedech galt es, nicht zu
überlegen, ſondern zu handeln. Ein Unglück-
licher Hatte für ſein Kind ihr Herz um Hilfe
angerufen, und es ſtand bei ihr feſt, daß ſie
dieſe Hilfe nicht verweigern werde. Sie nahm
Tafel und Griffel und ſchrieb in Haſt ein
paar tröſtende Worte. „Jhrem Kinde ſoll
Hilfe werden. Jch ſelbſt gehe jetzt gleich mit
Jhnen und ſehe nach der kleinen Kranken.“

Als Bäsmann das freundliche Verſprechen
geleſen hatte, ſchlug er die Hände zuſammen
und offenbarte ſeinen Dank in ſeiner wert-
loſen, jetzt mit hervorſtrömenden Tränen
untermiſchten Sprache. Frau Henninger, die
Hut und Mantel noch nicht abgelegt hatte,
war zu dem neuen Gange ſchnell bereit, nach-
dem ſie noch ein paar Mittel aus ihrer Haus-
apotheke und eine Flaſche Wein eilig herbei-
geholt hatte.

Es hatte zu regnen begonnen aus einem
finfteren, beinahe ſchwarzen Himmel, als ſie
die Straße betrateu, und in dieſer traurigen
Beleuchtung erſchien der raſch erreichte Ein
gang zu Bäsmanns düſterer Gaſſe noch ab
ſchreckender als ſonſt. Ohne Zaudern aber
folgte Frau Jna dem ſtummen Führer in
die drohende Höhlung hinein und erſtieg an
ſeiner Hand die enge, unter ihren Tritten
ſchwankende, von keinem Licht erhellte Treppe
zu der Behauſung des unglücklichen Mannes.

(Forſetzung folgt).
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Der Fürſt lächelte und erwiderte „Es iſt

beſſer, das Prophezeien zu laſſen.“
Dann ſprach er eingehend über den Wert

oder vielmehr den Unwert des Prophezeiens
in der Politik in ungefähr folgender Weiſe:
„Als Friedrich der Große im Jahre 1786
ſtarb, hatte er gewiß keine Ahnung, daß drei
Jahre nach ihm die große Revolution aus-
brechen würde, und er ahnte fie nicht, trotzdem
er mit jenen hohen franzöſiſchen Geiſtern ſo
viel zuſammen geweſen war, die ſie vorbereiten
halfen. Und Napoleon I. wieder hat nicht
vorausſehen können, wie ſehr ſeine die Welt-
karte umgeſtaltende Politik den ſchlummernden
Nationalgeiſt allerwärts aus ſeinen Tiefen
aufrütteln würde. Hat Friedrich der
Große ein Jena und Auerſtädt, hat Napoleon I.
ein Sedan auch nur zu ahnen vermocht

Die Rede kam auf den letzten römiſchen
Aufenthalt des Fürſten und auf ſein Beſitzz-
tum, die Villa Malta.

Der Fürſt bemerkte: „Die Villa hat eine
alte Geſchichte. Man bringt ſie ſogar mit
den Namen Lucullus und Salluſt in Zu
ſammenhang.“

„Jch war,“ meinte der Fürft lächelnd,
„vielleicht prädeſtiniert, ſte zu erwerben.“ Er
zog ſeine goldene Taſchenuhr heraus und be-
merkte: „IJch trage ſeit zweiundvierzig Jahren
dieſe Uhr bei mir, auf deren Deckel Sie die
Worte aus Salluſts Bellum Jugurthinum
eingraviert ſehen: Animus humani generis
rector agit atque habet cuncta neque ipse
habetur.“ (Der Geiſt iſt der Lenker des
Menſchengeſchlechtes; er iſt Herr über alles
und niemand ift Herr über ihn.)

„Jch nehme an, Durchlaucht,“ erlaubte ich
mir zu bemerken, „es werden, wenn Sie in
Zukunft Jhre Erholung in der Villa Malta
genießen, Salluſtiſche Neigungen über Sie
kommen, und Sie werden dort im Schatten
der alten herrlichen Bäume einige Muße
finden, von den Geſchäften auszuruhen und
die Geſchichte niederzuſchreiben, die Sie ſelbſt
erlebt haben.“

Der Fürſt erwiderte: „Sie meinen ich
werde meine Memoiren ſchreiben. Das will
ich mir wohlweislich überlegen.“

Und lächelnd äußerte er zu dem gegen-
überſitzenden Geſandten v. Flotow: „Sie
ſind der Perſonalreferent im Auswärtigen
Amt. Wie wäre es, wenn Sie es ſich von
jedem eintretenden Diplomaten ſchriftlich
geben ließen, daß er ſich für den Fall, daß
er jemals Memoiren veröffentliche, zu einem
Reugeld von einer halben Million verpflichte?“

„Dann, Durchlaucht,“ meinte ich, „werden
die Verleger eine ganze Million bezahlen.“

„Jch glaube,“ entgegnete der Kanzler, „daß
ſolche Honsrare nicht häufig ſein werden.
Auch die Diplomaten kochen meiſt mit
Waſſer.“

Jch erzählte, daß Graf Nigra mir ungefähr
ein Jahr vor ſeinem Tode in einem Briefe
ſeine Bedenken geäußert hätte, ſeine Memoiren
zu veröffentlichen, und dabei an ein Wort
Emile Girardins erinnerte, der geſagt habe,
das Studium der Geſchichte ſei zu nichts
gut, denn weder Menſchen noch Völker
wollen von den anderen etwas lernen, viel
mehr wolle ein jeder Menſch und ein jedes
Volk ſeine eigenen Erfahrungen von vorne
anfangen.

Fürſt Bülow meinte, dieſen Gedanken
habe Girardin dem deutſchen Philoſophen
Hegel entlehnt, der auch geſagt hätte, die
Völker lernten gar nichts aus der Geſchichte.

Jm Verlaufe des Geſpräches gab ich
meiner Bewunderung über das glänzende
Gedächtnis des Reichskanzlers Ausdruck,
denn er zitierte mit ſeltener Leichtig-
keit Stellen aus klaſſiſchen Autoren
des Altertums. Durchlaucht“ fügte ich hin
zu, „Jhre Tätigkeit als Miniſter hindert Sie
wohl, Jhre ſchöne Bibliothek ſo häufig be-
nützen zu können wie früher. Sie kommen
doch wohl als Reichskanzler und von Ge-
ſchäften erdrückt kaum dazu, noch ein Buch
zu leſen dagegen mögen Sie wohl viel
Zeitungen leſen.“

Der Fürſt erwiderte: „Sie irren. Jch hole
mir, wenn möglich, jeden Tag ein gutes
Buch aus meiner Bibliothek hervor und rette
mich für ein Stündchen aus der Flucht der
Erſcheinungen in das Ewige des Geiſtes
hinüber. Jch leſe allerdings auch viele
Zeitungen. Ein Staatsmann muß mit der
öffentlichen Meinung rechnen, weiß auch ge-
rechte Kritik zu würdigen. Jch halte die
Preſſe in der Tat für eine große Macht und
empfehle ihr, wie es jeder ernſten Macht ge
ziemt, einen maßvollen Gebrauch ihres Ein-
fluſſes“.

Der Kanzler verbeugte ſich lächelnd und
ſagte: „Die Preſſe iſt ja die ſechſte Großmacht“.
„Durchlaucht“, bemerkte ich ſcherzend, „wir

find die neunte Großmacht“.
Der Fürſt zählte! „Frankreich, England,

Rußland, Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Deutſch
land, Amerika, Japan Preſſe Ja,
ja,“ ſagte er, „Sie haben recht, die neunte
Großmacht.“

„Dabei, Durchlaucht, ſollte es aber bleiben
oder ſollten wir durch Entſtehung einer

neuen Großmacht einmal gar zum zehnten
Rang degradiert werden?

Der Fürſt ſchwieg. Er wollte nicht prophezeien.
Der Fürſt kam auf ſeinen letzten Aufenthalt

in Wien und ſprach mit Bewunderung über
die Entwicklung der ſchönen Stadt, die ihm
von jüngeren Tagen her ſo lieb geworden ſei.
Dann ſagte er vom Kaiſer Franz Joſeph
„Ein ſeltenes Jubiläum ſteht dem Kaiſer
bevor, und damit im Zuſammenhing das
Erſcheinen der deutſchen Bundesfürſten vor
dem ehrwürdigen Monarchen. Die Perſon
des Kaiſers Franz Joſeph hat ſich zu einem
Begriff verdichtet zum Begriff der unbe-
dingten Pflichttreue. Er iſt ein Fels, auf
deſſen Beſtändigkeit Monarchen und Völker
vertrauen.“

„Der alte Kaiſer iſt ſogar in Jtalien
populär geworden,“ meinte Senator
Blaſerna.

Auf die Frage, ob der Kanzler nicht denn
noch wagen würde, zu prophezeien, ob ſich die
Zukunft der Völker auf Grundlage noch
wachſenden nationalen Fühlens oder in
mehr humaner Richtung entwickeln würde,
meinte der Fürſt:

„Man iſt jetzt überall national geſtimmt.
Ein Staatsmann darf nichts gegen das na-
tionale Gefühl tun.“

Und dann fuhr er fort: „Heutigen Tages
ſind es überall Parlament und Preſſe, die
leicht in nationale Erregung kommen, und
die Staatsmänner müſſen oft bremſen. Die
Zeit iſt dahin, in der vielleicht die Launen der
einzelnen Herrſcher Kriege hervorrufen konn en.
Heute werden die Kriege aus der öffentlichen
Meinung heraus geboren, und die Staats-
männer müſſen allerwärts dämpfen, nicht
ſchüren. Jn unſerer Zeit können Parlament
und Preſſe auf die Beziehungen zwiſchen den
Völkern einen ſehr ſchädlichen, aber auch
einen ſehr wohltätigen Einfluß ausüben.“

Als ich dem Kanzler mein Befremden
darüber ausdrückte, daß er, trotz ſeiner be-
kannten Bewunderung für Schopenhauer,
nach außen hin den Eindruck hervorrufe, ein
Optimiſt zu ſein, meinte er: „Man kann mit
einer in der Theorie peſſimiſtiſchen Weltan
ſchauung in der Praxis ein optimiſtiſches
Temperament vereinigen. Das rühmt ja
Jakob Burkhart den alten Griechen als einen
beſonderen Vorzug nach.“

Jch fragte den Kanzler, welche Eindrücke
er jüngſt in Rom bekommen? Er ſagte, daß
er ſechs Johre nicht mehr dort geweſen, aber J
gefunden hahbe, daß die Stadt ziemlich unver-
ändert ſei. „Den Papſt jedoch“, meinte der
Fürſt“, habe ich zum erſten Mal geſehen. Er
hat einen vortrefflichen Eindruck auf mich
gemacht. Er ſcheint nicht nur ein reiches
und tiefes Gemüt zu befittzen, ſondern er iſt
auch ein kluger Mann. Diejenigen unter-
ſchätzen ihn, die ihn nur als den guten, wackern
Pfarrer hinſtellen, was zu ſein übrigens auch
ein Vorzug iſt.“

Die Unterredung zwiſchen dem Papſt und
dem Kanzler hat in italieniſcher Sprache ſtatt
gefunden.

Mit großer Achtung ſprach der Kanzler von
der hohen Jntelligenz des Königs Viktor
Emanuel „Der König flößt dem Lande ein
ſtets wachſendees Vertrauen ein.“

Der Beſuch
der deutſchen Buudesfürſten in Wien.

Wien, 29. April. Die Gratulation der
deutſchen Bundesfürſten beim Kaiſer wird
einen vollkommen intimen Charakter
tragen. Dem feierlichen Akt werden nur
Kaiſer Franz Joſeph und die Bundesfürſten
beiwohnen die Mitglieder der kaiſerlichen
Familie ſowie die Suiten werden nicht an-
weſend ſein. Die Fürſtlichkeiten verſammeln
ſich am 7. Mai mittags im Spiegelſaale des
Schönbrunner Schloſſes. Sobald Kaiſer
Franz Joſeph im Saal erſcheint, wird
Kaiſer Wilhelm den Glückwunſch namens
der Bundesfürſten und freien Hanſaſtädte
ausſprechen. An dem Galadiner werden
mehr als 250 Perſonen teilnehmen. Das
deutſche Kaiſerpaar reiſt abends 10 Uhr ab.

Politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. April. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten un-
unternahmen heute mit Familie einen längeren
Spaziergang. Zur Mittagstafel waren die
Offiziere der „Hohenzollern“ und der „Ham-

die Majeſtäten mit Familie und Gefolge etats 1908 iſt bei der Marine auch ein er.
höhter Bedarf an Marine Jngenieuren einge.einen Ausflug in Automobilen auf den

Monte Deka. Das Wetter iſt ſchön.
Der Seniorenkonvent des Reichs

tages ſtellte heute den Arbeitsplan
feſt. Es wurde beſchloſſen, die Vertagung am
Freitag, den 8. Mat, eintreten zu laſſen.
Das Arbeitsprogramm iſt folgendes Morgen
(Donnerstag) Poſtdampfervorlage, Stempel-
abgaben und Kraftfahrzeuge und die
Teuerungszulagen in erſter und zweiter
Leſung, Münz- und Poſtſcheckvorlage in
zweiter Leſung, am Freitag Verſicherungs-
verträge, Wechſelproteſt und Tierhaltereigeſetz:
in zweiter Leſung, Samstag Richnungs-
prüfung, Wahlprüfung und P“etitionen,
Montag Befähigungsnachweis und Gerichts
ordnung in zweiter Leſung, Dienstag
Kolonialbahnen in zweiter Leſung und Be
richt der Kommiſſtonen über die Militäran-
wärter, und der Mittwoch bleibt frei für
Rückſtändiges. Die dritte Leſung der geſamten
Geſetze ſoll am Donnerstag und Freitag er-
folgen. Die heutige Sitzung iſt ziemlich
ſchwach beſucht. Es wird der Entwurf über
die Hilfsarbeiter im Patentamt beraten, wo
bei ſich große Unruhe im Hauſe bemerkbar
macht. Anweſend iſt der Staatsminiſter
v. Bethmann Hollweg. Bis jetzt ſprachen
zur Sache der Berichterſtatter Horn (Reuß)
und ein Regierungskommiſſar.

Der Schiedsſpruch für das
Baugewerbe iſt von der Generalver-
ſammlung des Arbeitgeberbundes nach leb-
hafter Debatte mit allen gegen elf Stimmen
angenommen worden. Die Abgeordneren der
rheiniſch- weſtfäliſchen Zone enthtielten ſich der
Abſtimmung, verſprachen aber ebenfalls, bei
ihren Auftraggebern für die Annahme des
Schiedsſpruches einzutreten. Der Zentralver-
band der Maurer Deutſchlands, die größte
Arbeitnehmerorganiſation des Baugewerbes,
hat ſich in einer geſtern Abend ftattgefun-
denen Generalverſammlung ebenfalls mit dem
Schiedsſpruch beſchäftigt. Jn der Diskuſſion
traten ſtarke Widerſprüche hervor, doch war
die Stimmung vorwiegend für den Vertrag.
Die Abſtimmung wird ſchleunigſt in den Be
zirken erfolgen.

Nach einer aus Venedig eingehenden
Meldung begab ſich Miniſterpräſident Gio-
litt i Mittwoch vormittag nach dem
„Hotel Britannia“, wo er mit dem Reichs
kanzler Fürſten von Bülow eine
zweiſtütndige Unterredung hatte. Sodann
fand beim Reichskanzler ein Frühſtück ſtatt,
an dem außer dem Fürſten und der Fürſtin
von Bülow und dem Miniſterpräſidenten
Giolitti noch eine Anzahl hervorragender
Perſönlichkeiten teilnahmen.

Magdeburg, 29. April. Die nord-
deutſchen Arbeitgeberverbände be-
ſchloſſen die Ausſperrung ſämtlicher am
1. Mai feiernder Arbeiter auf acht bis vier-
zehn Tage.

Poſen, 29. April. Jnfolge des neuen
Enteignungsgeſetzes kündigen 14 polniſche
Güter-Parzellierungs-Geſell-
ſchaften die Einſtellung ihrer Verkaufs-
tätigkeit an.

Kiel, 29. April. Bei einer Sprengübung
vor dem Schiff „Elſaß“ vorgeſtern abend 8
Uhr in der Kieler Bucht wurde durch ein
Verſehen in der Bedienung eine Sprengpa-
trone, die in einer als Sprengboot dienenden
Dampfpinaſſe lag, vorzeitig entzündet. Durch
die Exploſion der Patrone wurden getötet:
Torpedobostsmannsmat Guſtav Löwe, Ober-
heizer Wurm, ſchwer verwundet die Torpe-
do-Obermatroſen Damerow, Müller III,
Wentzlaff, Torpedomatroſe Stenzinger,
leicht verwundet Fähnrich z. S. Juergens,
Maſchiniſtenmaat Groth. Die vier ſchwer
verwundeten Leute wurden dem Marinelagzarett
überwieſen.

Tirol.
Ans Südtirol, 29. April. Jtalieniſche

Jrredentiſten haben einen großangeleg-
ten Demonſtrationszug nach dem deutſchen
Dorfe Eich holz in Südtirol unternommen.
Mehrere Deutſche ſind mißhandelt worden.
Erſt das Einſchreiten der Behörden konnte
die italieniſchen Radaupolitiker zum Abzug
bewegen.

Cokales.
Merſeburg, 30. April.

Von der Provinzial Verwaltung.
Amtlich wird gemeldet: Der Wirkliche Ge-
heime Rat Dr. Freiherr v. Wilmowski
auf Marienthal und Burgholzhauſen im
Kreiſe Eckartsberga iſt als Landeshauptmann
der Provinz Sachſen auf zwölf Jahre be-
ſtätigt worden.

Marine Jngenieure. Jnfolge der
burg“ geladen. Am Nachmittag unternahmen I Annahme der Flottennovelle und des Marine

I treten, ſo daß für junge Leute,

e

die dZeugnis für den einjährig-freiwilligen Dienſt
beſitzen und eine zweijährige praktiſche Aus
bildung auf den vorgeſchriebenen Werften oder
beim Bau von Dampfmaſchinen nach-
weiſen können, Ausſicht vorhanden
iſt, im Oktober 1908 und 1909 als Jngenieur-
anwärter eingeſtellt zu werden, ſofern ſie die
Eintrittsprüfung beſtehen und ſonſt den Be
dingungen genügen. Meldungen für den
Eintritt ſind bis zum 15. Auguſt 1908 bzw
1909 an die II. Werftdiviſion in Wilhelms.
haven einzureichen, die auch weitere Auskunft
über die näheren Bedingungen erteilt.

Zirkus Angelo trifft, wie ſchon mit
geteilt, am 12. Mai hir mittels zweier
Sonderzüge direkt von Dresden ein, wo er
augenblicklich Vorſtellungen gibt. Bei dieſer
Gelegenheit möchten wir unſeren Leſern mit
teſlen, daß der Zirkus Angelo der einzige
Zirkus iſt, der infolge ſeiner Leiſtungsfähig-
keit vom Rate der Stadt Leipzig die Kon-
zeſſton erhalten hat, dort als Zeltzirkus zu
gaſtieren.

Der Sommerfahrplan, der mit
morgen in Kraft tritt, wird in gewohnter
Form in der vorliegenden Nummer ds. Blts.
veröffentlicht. Die Veränderungen der Züge
ſind nicht ſehr umfangreich. Wie alljährlich,
ſind wieder Sonntagszüge nach Thüringen,
Lauchſtedt und Mücheln eingelegt. Der Zug
12 Uhr 25 Min. nachts ab Halle, der
Paſſagtere aus Leipzig noch mit aufnimmt,
iſt geblieben.

Der Mai iſt gekommen, die Bäume
ſchlagen aus ſo können wir von morgen
ab ſingen. Wonnemond! Jn dieſer, der
Walpurgisnacht, reiten die Hexen auf den
Blocksberg, und man könnte glauben, daß in
dieſem Jahre das Wetter nicht eher beſſer
wird, bis ſie oben ſind. Es iſt zum Erbarmen:
Kälte, Näſſe, rauhe Winde, nur hier und da
ein freundlicher Sonnenſtrahl, nichts, was an
das „Mailüfterl“ erinnert. Und die drei
Geſtrengen ſollen erſt noch kommen Da
bleibe, wer Luſt hat, im Freien da drauß.“
Das Wetter iſt für die Stadt-, wie für die
Landbewohner gleich nachteilig, die einen
machen ſchlechte Geſchäfte und die andern
ſehen ſchlechte Zeiten für ihre Saaten kommen.
Die Nachtigall, die ſonſt ſchon am 19. April
einzutreffen pflegt, hat ſich heute im
Schloßgarten eingefunden.

Strafkammer in Halle. Der Maurer
Kötteritz in Göhren bei Zöſchen hatte vom
Vormundſchaftsgericht in Merſeburg eine Zu-
ſtellung erhalten, auf welcher der Name des Amts-
gerichtsſekretärs unleſerlich geſchrieben war. Er
ſchickte darauf an den Sekretär eine Poſtkarte, auf
der er ihn in ſpöttiſchem Ton erſuchte, doch ge-
fälligſt deutlicher zu ſchreiben, da er weder Zeit noch
Luſt habe, ſich über ſeine Kritzelei den Kopf zu zer-
brechen. Er hatte die Karte, da er an einer Ver-
letzung der rechten Hand litt, nicht ſelbſt geſchrieben,
ſondern durch einen Bekannten (Otto Bochk) ſchreiben
laſſen. Dieſer machte ihn während des Schreibens
darauf aufmerkſam, daß ihm die Karte Ungelegen-
heiten zuziehen könne. Das Schöffengericht in
Merſeburg hatte infolge der Kartenſendung ſowohl
Kötteritz wie ſeinen Schreibgehilfen zu 6 Mark Geld-
ſtrafe wegen öffentlicher Beleidigung des Amtsgerichts-
ſekretärs verurteilt. Kötteritz hatte die Strafe ange-
nommen, ſein Bekannter aber Berufung eingelegt,
da er jo mit dem Jnhalt der Karte nicht einver-
ſtanden geweſen ſei. Die Strafkammer verwarf
jedoch die Berufung, denn er hätte zu einem
Schreiben, deſſen Jnhalt ihm ſelbſt bedenklich erſchien,
ſeine Hand nicht bieten dürfen.

2 TProvinz und Umgegend.
Wallendorf, 26. April. Jn Sachen der

Kohlenfelder von Wallendorf, Kriegs
dorf, Pretzſch und Wegwitz fanden abermals
zwei Verſammlungen ſtatt. Faſt alle Beſitzer
dürften nunmehr ihre Unterſchrift zu den be-
kannten Bedingungen gegeben haben. Mit

der Bohrung wird vorausfichtlich bald begonnen
werden, und bis zum 1. Oktober 1909 ſoll es
ſich entſcheiden, ob auch in unſerer Gegend
ſich eine Kohleninduſtrie entwickeln wird. (S.

Weißenfels, 28. April. Wie ſchwer ſich
manchmal ein Verſäumnis rächt, zeigt das
Geſchick des Gärtnereibeſitzers und Samen-
händlers Guſtav Fricke. Der Mann hat
jetzt Konkurs anmelden müſſen, da er den
Schaden, den ein bei ihm kürzlich ausge
brochener Brand verurſacht hat, nicht tragen
kann. Durch das Feuer iſt ihm ein Schaden
von etwa 140000 Mk. zugefügt worden.
Er war mit 95000 Mark verſichert und
hätte mit dieſer Summe vielleicht ſeine Ver-
mögensverhältniſſe rangieren können, allein
das Geld iſt ihm von der Feuerverſicherungs-
geſellſchaft nicht ausgezahlt worden, weil die
zwei Tage vor Ausbruch des Brandes abge-
laufene Feuerverſicherungspolice noch nicht
erneuert war.

Nietleben, 28. April. Dem hieſigen
Gaſthofbeſitzer Alb. Maye wurden geſtern
nacht eine Anzahl Hühner und Enten ver
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Man fand am frühen Morgen dieFſtet.3 Tiere auf dem Hofe und in den

Ställen umherliegend vor. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Altenburg, 28. April. Auf der Lucka-
Altenburger Straße, unweit des Forſthauſes
gucka, ſcheuten am Montag nachmittag
die Pferde des dem Gutsbeſitzer Pröhl aus
Pröſchdorf gehörigen Geſchtrrs vor einem
Automobil und gingen durch. Nach raſender
Fahrt überſtürzte ſich der mit landwirtſchaft

lichen Maſchinen beladene Wagen im Straßen
graben, den Beſitzer unter ſich begrabend.
Man brachte ihn ſchwerverletzt nach ſeiner
Wohnung. Das Automobil fuhr durch die
Chauſſeebäume, zwei von ihnen umreißend,
auf eine Wieſe. Die Jnſaſſen kamen unver-
letzt davon.

Bernburg, 25. April. Die diamantene
Hochzeit feierte geſtern das Rentier Chr.
Hechtſche Ehepaar in Drohndorf.

Thale, 28. April. Die drei Einbrecher,
die vor einigen Tagen den Einbruch bei der
Witwe Mohnke verübten und für 4000 Mk.
Wertſachen geſtohlen haben, ſind nach tele-
graphiſcher Mitteilung an die hieſige Polizei
derwaltung in Wien feſtgenommen worden.
Die geſtohlenen Gegenſtände wurden zum
Teil noch bei ihnen vorgefunden.

Egeln, 27. April. Der beim Fleiſcher-
meiſter Felgentreff ſeit Jahren beſchäftigte
23jährige Fleiſchergeſelle Becks mann war
ohne Hausſchlüſſel von Hauſe fort geweſen
und wollte durch den Garten auf den Hof
des Grundſtückes gelangen beim Herumklettern
um das Staket an der Bode brach dieſes;
Becksmann ſtürzte ins Waſſer und ertrank.

Apolda, 27. April. Ueber den Gatten
mörder Koch, der dieſer Tage in das
Gerichtsgefängnis zu Weimar eingeliefert
worden iſt, werden aus Thüringen noch eine
Anzahl charakteriſtiſcher Einzelheiten mitgeteilt,
die den Jnhalt mancher Schauerromane noch
um ein Bedeutendes übertreffen. Es dürfte
ſchon heute feſtſtehen, daß man es in Koch
mit einem Maſſenmörder zu tun hat,
der die Frauen, die in ſeine Nähe kamen,
ermordete und die Leichen in beſtialiſcher
Weiſe zerſtückelte und beiſeite ſchaffte. Nach
dem Koch den Mord an ſeiner Frau einge-
ſtanden, wurde er Ende vergangener Woche
auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters
nochmals nach Großromſtedt gebracht,
um vernommen zu werden. Die ſchauerlichen
Fundſtücke wurden ihm hierbei nochmals vor
gelegt, und Koch wiederholte ſein Geſtändnis
über den Mord. Von hier aus ging der
Transport nach Oberndorf, wo in-
zwiſchen in dem Garten des ehemals von
Koch bewohnten Hauſes ebenfalls Leichenteile
aufgefunden worden waren, von denen man
annahm, daß ſie mit dem Verſchwinden der
früheren Koch'ſchen Wirtſchafterin, einer Frau
Zeiſe, in Verbindung zu bringen ſind. Es
wurde im Garten ein Stück Rückgrat mit
ſechs Rippenanſätzen aufgefunden, an welchem
Brandſpuren bemerkbar waren. Jn der
Wohnung ſelbſt wurden noch Blutſpritzen an
der Zimmerwand entdeckt. Auch hier wurde
Koch den Beweisſtücken gegenübergeſtellt, aber
er leugnete hartnäckig, die Frau Zeiſe er
mordet zu haben. Bei dem Transport er-
eigneten ſich verſchiedene erſchütternde Szenen.
So wurde Koch von der Tochter der Frau
Zeiſe geſehen, welche in heftiges Schlug, zen
ausbrach und den Mörder verwünſchte. Auf
der Chauſſee begegnete Koch einem ſeiner
Söhne und einer Schweſter, die durch die
Begegnung in große Gemütsbewegung ver-
ſetzt wurden. Auf dem Apoldaer Bahnhof
angekommen, verſuchte ein hier als Strecken
arbeiter beſchäftigter Sohn des Koch, den
entmenſchten Vater anzugreifen. Dieſe Szenen
müſſen auf Koch denn doch eingewirkt haber,
denn am Abend hat er, wie aus Weimar ge
meldet wird, eingeſtanden, daß er auch die
Frau Zeiſe umgebracht hätte. Welchen Ein
fluß der 64 jährige Mann auf Frauen aus-
übte, geht daraus hervor, daß er ſchon wieder
eine Frau gefunden hatte, die ihm die Wirt
ſchaft führen wollte. Aus irgend einem
Zufall hat ſie aber ihren Dienſt noch nicht
angetreten. Jnzwiſchen erinnern ſich die
Leute, daß auch die zweite Frau Kochs und
ein erwachſener blinder Sohn vor einigen
Jahren ganz plötzlich verſtorben ſind und
Koch über die Todesurſache verdächtige An-
gaben gemacht hat. Es wird bereits er
wogen, auch dieſe Leichen auszugraben, um
zu unterſuchen, ob auch hier Verbrechen Kochs
vorliegen.

Weimar, 29. April. Dem wegen Er
mordung ſeiner Ehefrau in Unterſuchungs-
haft befindlichen, bereits 64 jährigen Korb-
macher Koch, werden bis jetzt nicht
weniger als ſechs Morde zur Laſt gelegt.
Man nimmt als ſicher an, daß er ſeine zwei

Frauen, ſeinen Sohn und drei bei ihm be-
dienſtet geweſene Frauen ermordet hat. Außer-
dem werden zwei Frauen vermißt, über deren
Verſchwinden die Behörden noch keinerlei
Anhaltspunkte haben.

Calbe a. S., 27. April. Geſtern abend
beobachtete ein Polizeiſergeant einen jungen
Mann, der ihm auswich und ſich kurz darauf
mitten auf der Straße aus einem Revolver
eine Kugel in die Schläfe ſchoß. Der Selbſt
mörder war ſofort tot. Aus den vor-
gefundenen Papieren ging hervor, daß es ſich
um den 24 jährigen Handlungsgehilfen
Richard Süptitz aus Süptitz bei Torgau
handelt, der hier von 1902 bis 1903 bei dem
Kaufmann C. Beyſe in Stellung war. Jn der
Aufzeichnung, die bei ihm gefunden wurde,
gibt er die beſtimmte Abſicht kund, ſich zu
entleiben. U. a. ſchrieb er auf einen Brief-
umſchlag: Erſchreckt nicht, meine Lieben, mein
Lebenslauf iſt zu Ende.

9Vermiſchtes.
Leipzig, 27. April. Ein in der Hardenberg-

ſtraße bedienſtetes 18 jähriges Mädchen hatte ſeine
Herrſchaft um 8 Hundertmarkſcheine beſtohlen. Es
geſtand den Diebſtahl ein und behauptet, die wertvollen
Scheine aus Furcht vor Entdeckung verbrannt
zu haben.

Junsbruck, 29. April. Jn Feldkirchen
wurde ein Bauer durch den Hufſchlag eines Pferdes
ſo heftig gegen die Stallwand geſchleudert, daß er
tot zu Boden fiel. Die Leiche wurde von dem
wütenden Pferde zertreten.

München, 29. April. Von drei vermißten
Kindern aus Röthenbach in der Fränkiſchen
Schweiz, die mehrere Tage im Wald verirrt waren,
haben ſich zwei wieder zu Hauſe eingefunden, das
dritte iſt im Wald verhungert.

Schleswig, 29. April. Bei einer Feuers
brunſt, die Sontag nachmittag das Anweſen
des Landmanns Peters in Wiemerſtadt
(Schleswig Holſtein) in Aſche legte, kamen 2 Pferde,
37 Rinder und 130 Schweine in den Flammen um.

Freiburg (Brelsgau), 29. April. Heute nacht
wurde ein junger Mechaniker namens Hauſer von
einem unbekannten Täter erſtochen.

New-York, 28. April. Ziemlich genaue Nach
richlen über die unheilvollen Folgen des jüngſten
Sturmes geben jetzt die Zahl der getöteten
Weißen auf 10C9, der getöteten Neger auf 350 und
die Zahl der Verletzten auf 2000 an. Die genaue
Zahl der Toten wird niemals bekannt werden, da
viele Neger ſofort beerdigt wurden. Völlig zerſtört
ſind 46 Städte. Nun iſt man dazu übergegaugen,
die zehntauſend Perſonen, die obdachlos geworden
ſind, in einem Konzentrationslager zuſammenzu-
ziehen. Weiter wird gemeldet: Der Sturm
dauerte volle 24 Stunden. Da die Leichen von
herumſtreichendem Geſindel beraubt wurden, hat die
Regierung über die vom Unglück betroffenen Diſtrikte
das Kriegsrecht verhängt. Militäriſche Patrouillen
durchziehen die ganze Gegend. Wildernde Hunde
nagen an den Leichen. Eine größere Anzahl von
transportablen eiſernen Baracken wurde nach dem
Schauplatz des Unglücks abgeſandt, damit die ge
borgenen Leichen Schutz finden. Ganze Familien
find ausgeſtorben. Die Beiſetzungsfeierlichkeiten
werden mehrere Tage dauern.

Hanau, 28. April. Hier wurde der Handels-
lehrer Max Kretſch mar aus Chemnitz verhaftet,
weil er in den Zeitungen unter ſchwindelhaften
Vorſpiegelungen Jnſerate aufgab, wonach er Kauf-
leuten und anderen Perſonen in Brgafſilien
Stellungen verſchaffen wollte. Wenn ſich darauf
Reflektanten bei ihm meldeten, ſo ſchrieb er zurück,
daß er nach Einſendung von 3--5 Mark weitere
Auskunft geben würde. Wer darauf einging, wurde
wohl ſein Geld los, aber ſein Wunſch nach einer
Stellung wurde ihm nicht erfüllt. Auf dieſe Weiſe
wurden anſcheinend zahlreiche Perſonen durch K.
geſchädigt.

Darmſtadt, 29. April. Der frühere Reichstags-
abgeordnete Kreisrat Wallau erlitt geſtern mittag
auf der Landſtraße Darmſtadt-Großgerau einen
ſchweren Automobilunfall. Das Fahrzeug wurde
zertrümmert, Wallau erlitt einen Naſenbeinbruch.

Prag, 29. April. Der Eiſenbahnoberarbeiter
Nahlitſchek in Zabehlitz bei Prag hat um 3 Uhr
Nachts ſeine Frau Marie und ſeinen achtjährigen
Sohn Franz mit einer Hacke erſchlagen und ſich
dann mit einem Raſiermeſſer Schnittwunden an
den Handgelenken beigebracht. Mit dieſen Wunden
lief er auf die Bahnſtrecke, wo er um 5 Uhr
Morgens mit durchſchnittenem Hals tot aufgefunden
wurde. Nahlitſchek war betrunken nach Hauſe ge-
kommen ſeine Frau hatte ihm Vorwürfe gemacht,
worauf es zum Streite kam, der dann ein tragiſches
Ende nahm

Düſſeldorf, 29. April. Der Gummiwaren-
händler Paul Schmidt und ſeine Frau vergif-
teten ſich mit Morphium und durchſchnitten ſich
alsdann noch die Pulsadern. Der Beweggrund
zu der Tat ſind Nahrungsſorgen.

Berlin, 30. April. Einen Gattenmord ver-
übte geſtern nachmittag gegen 5 Uhr der Schloſſer
Andraczek. Er ſchnitt, wahrſcheinlich in einem
Anfall von Eiferſucht, ſeiner 19 jährigen Frau
Viktsriag nach kurzem Wortwechſel in der Wohnung
einer Bekannten ſeiner Frau die Kehle durch
und floh.

Kleines Feuilleton.
Panik durch eine Ratte. Eine große

Panik entſtand während des Unterrichts in
der Joſefsſchule in Weiden au (Weſtf).
Eine Ratte lief in dem Klaſſenzimmer herum;
als die entſetzten Kinder zu ſchreien anfingen,
ſuchte das Tier einen Ausweg, und da es
keinen fand, kroch es einem Mädchen an den
Beinen hinauf und biß ſich in den Hüften
feſt. Der Lehrer mußte dem Kinde, das vor
Angſt in Krämpfe fiel, erſt die Kleider aus

ziehen, ehe es von dem bösartigen Nager v

befreit werden konnte. Das Mädchen, an
deſſen Bruſt gleichfalls Rattenbiſſe konſtatiert
wurden, mußte in ärztliche Behandlung ge-
nommen werden.

Ein Aufſehen erregender Fall von
Scheintod hat ſich in der engliſchen Stadt
Tonbridge ereignet. Eine Frau namens
Mrs. Carton, Sattin eines Bahnbeamten,
wurde nach kurzer Krankheit für tot erklärt
und in einen Sarg gelegt. Sie befand ſich
jedoch nur in einem Starrkrampf, in dem
ſie alles vernahm, was um ſie vorging ohne
ſich im geringften rühren zu können. Un-
mittelbar bevor der Sargdeckel zugeſchraubt
werden ſollte, bat der tiefgebe gte Gatte,
ihn einen Augenblick mit ſeiner Frau allein
zu laſſen. Als er hierbei einen Kuß auf
ihre Wangen drückte, fühlte er, daß dieſe
vollkommen warm waren. Der ſofort herzu-
gerufene Arzt ſtellte Scheintod feſt, und die
Patientin wurde ins Hoſpital geſchafft.
Sie erklärte, daß ſte vollkommen
außerftande war, ſich zu rühren, ſelbſt als ſie
mit Entſetzen ſah, daß ſie lebendig begraben
wen würde. Auch ihrem Gatten konnte
ſir kein Zeichen geben, nur daß er ihre
Lebenswärme mit den Lippen fühlte, rettete
ſie. Die Frau ift nan träglich doch geſtorben

Humoriſtiſches. Jan dem mein ngifchen
Ort Steinach war Kirchweihe. Nicht „Kerwa“
oder „Kirta“, ſondern: Einweihung der Kirche.
Sie hatten ſich nämlich eine neue Kirche ge-
baut; die alte war zu klein geworden. Der
ganze Ort war auf den Beinen und die
halbe Nachbarſchaft dazu. Wie fich nun der
Kirchplatz immer mehr anfüllt, erſcheint einem
Fremden angeſichts der großen Menſchenmenge
auch die neue Kirche zu klein, und er frigt
einen Steinacher: „Sagen Sie mal, faßt
denn auch die Kirche dieſe Leute alle
Darauf die tiefſinnige Antwort: „Wenn ſa
ölla nei gehn, gehn ſa net ölla nei, wenn
ſa ober net ölla nei gehn, gehn ſa ölla nei!“

Zum Fall Eulenburg.
München, 28. April. Der Meineids-

anzeige des Fürſten Eulenburg gegen die
Zeugen im Münchener Harden-P ozeß iſt,
wie auf Anfrage an amilicher Stelle mit-
geteilt wurde, von der Staatsanwaltſchaft
keinerlei Folge gegeben worden, da nach An
ſicht der Staatsanwaltſchaft „keinerlei Anhalt
für einen Meineid der Zeugen vorliege und
ein Gegenbeweis von dem Anzeigenden nicht
einmal angeboten ſei.“ (Lpz. Tdbl.)

Berlin, 29. April, Die „Neue GSeſellſch.
Korreſp.“ ſchreibt: Wenn das Ermittelungs-
verfahren in der Meineidsſache gegen den
Fürſten Eulenburg, wie nach den letzten
Ausſagen in München ziemlich ſicher iſt, in
für den Fürſten ungünſtigem Sinne abge-
ſchloſſen ſein wird, beabſichtigt die Stagatsan-
waltſchaft, ſofort die Vorunterſuchung zu er-
öffnen, die dann von einem Berliner
Richter zu führen wäre. Jn München iſt ein
weiteres Ermittlungsverfahren eingeleitet
worden, da dringende Verdachtsmomente dafür
vorliegen, daß an dem Zeugen Fiſchermeiſter
Ernſt der Verrſuch einer Beeinfluſſung ſeiner
Ausſage (S 159) ſtattgefunden hat. Jn den
zu erwartenden Prozeſſen ſoll, wie man ſagt,
auch mit dokumentariſchem Material
gearbeitet werden. Vielleicht handelt es ſich
um Teile des Briefwechſels zwiſchen dem
Fürſten Eulenburg und dem verſtorbenen
H erſt von Fahrenheit und um ſchriftliche
Aufzeichnungen des früheren Privatſekretärs,
jetzigen Schwiegerſohnes des Fürſten, Jaro-
limek.
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Wenn man huſtet, nimmt man
Laboda Hragees.

Dieſe Dragees bewähren ſich vorzüglich bei
Huſten, Heiſerkeit, Schleimanſammlung,
Bronchialkatarrh und Lungenaffektionen.
Sollten während der rauhen Jahreszeit in
keiner Familie fehlen. Vielfach ärztlich und
anderweitig empfohlen. Laboda Dragees
enthalten die wirkſamen Beſtandteile:
Terpinol (Tannenduft) und Menthol. Preis
Mk. 1.50, zu haben in Apotheken, wo nicht
erhältlich, von Löwen-Apotheke, Magdeburg

Adler-Apotheke, Aſchersleben Johannis-
Apotheke, Halberſtadt und Löwen Apotheke,
Staßfurt.

r

Kaiser Borax
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.

Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,

macht zarte weisse Hände.Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf.
TWola-Taschent.-Parfum, in Flacons zu M. I. u. M. 2.50,

Spezlalitäten der Firma Heinrich Mack in Ulhm a. P. 2.--4. Klaſſe.

Fahrplan,
gültig vom I. Mai 1908 ab.

Richtung Merſeburg Halle.
Ab Merſeburg: früh 5 Uhr 8 Min. (nur Wochen

tags) 2. bis 4. Kl., 5 Uhr 41 Min. Eilz.) I. -3. Kl.
6 Uhr 20 Min. (1.--4. Kl.); 7 Uhr 10 Min. (2. Kl.).;
8 Uhr 41 Min. (Eilz., 1.--3. Kl.); 9 Uhr 32 Min;
(1.--4. Kl.); 10 Uhr 34 Min. (1. bis 4. Kl.); 11 Uhr
57 Min. (1.--4. Kl.); 12 Uhr 47 Min. (1.--4. Kl.)
2 Uhr 3 Min. nachm. (Eilz. 1.--3. Kl.); 3 Uhr
7 Min. (2.--4. Kl.); 4 Uhr (1.--4. Kl.); 5 Uhr 11 Min.
(Eilz., 1.--3. Kl.); 6 Uhr 20 Min. abds. (2.--4. Kl.);
7 Uhr 44 Min. abs (2.-—-4. Kl.) 8 Uhr 2 Min. (Schnellz.
m. Zuſchlag, 1.--3. Kl.); 9 Uhr 15 Min. (1.-3. Kl.);
10 Uhr abds., nur Sonntags, (2. u. 3. Kl.); 10 Uhr
17 M. (1.-4. K1.); 11 Uhr 47 Min. (1.-4. Kl.)

Richtung Halle Merſeburg.
Ab Halle: früh 3 Uhr 14 Min. (1.--4. Kl.);

5 Uhr 48 Min. (1.—-4. Kl.); 6 Uhr 40 Min. (2.-4. Kl.);
7 Uhr 15 Min. (2.--3. Kl.), nur Sonntags; 7 Uhr
55 Min. (1.—-3. Kl., Eilz.); 8 Uhr 35 Min. (2 --4. Kl.;
10 U. 20 M. (1.--4. Kl.); 11 Uhr 32 Min. (1.--3. Kl.,
Eilz.); 1 Uhr 16 Min. nachm., (Il.--4. Kl.); 2 Uhr
10 Min. (1.--4. Kl.); 3 Uhr 36 Min. (Eilz. 1.--3. Kl.);
4 Uhr 12 Min. (2.-4. Kl.); 5 Uhr 35 Min. (2.--4. Kl.);
5 Uhr 55 Min. (1.--4. Kl.); 7 Uhr 38 Min.
ab d's. (Eilzug 1.—3. Kl.); 8 Uhr 10 Min. (Eilz.,
I. -3. Kl.); 9 Uhr 50 Min. (2.-4. Kl.); 11 Uhr (2.-4.
Kl.); 12 Uhr 25 Min. nachts, (1.-4. Kl.

Richtung Merſeburg Weißenfels.
Ab Merſeburg: früh 3 Uhr 34 Min. (1.--4. Kl.);

6 Uhr 7 Min. (1.-4. Kl.); 7 Uhr 38 Min. (2.--3. Kl.)
nur Sonntags; 8 Uhr 13 Min. (Eilz., 1.3 Kl.
8 Uhr 54 Min. (2.--4. Kl.) bis Corbetha); 10 Uhr
39 Min. (1.--4. Kl.); 11 Uhr 47 Min. (Eilz., I.-3. Kl.),
1 Uhr 34 Min. mittags J. Kl.); 2 Uhr30 Min. (1.--4. Kl.); 3 Uhr 51 Min. (Eilz. I.-3. Kl.);
4 Uhr 30 Min. (2.--4. Kl.); 6 Uhr 15 Min. abds.
(1.--4. Kl.); 7 Uhr 53 Min. (1.-3. Kl., Eilz.); 8 Uhr
24 Min. (Eilz., I. -3. Kl.); 10 Uhr 12 Min. (2.--4.
Kl.); 11 Uhr 18 Min. (2.--4. Kl.); 12 Uhr 45 Min.
nachts (1.--4. Kl.

Richtung Merſeburg Mücheln
Merſeburg ab; 5 Uhr 20 Min. früh, 8 Uhr 20 Min.,

11 Uhr früh, Uhr 40 Min. mittag s; 6 Uhr 18 Min.,
ab d s., 8 Uhr 40 Min. Außerdem 11 Uhr 55 Min.
abds., nur Sonntags und Mittwochs. Sämtliche
Züge führen 2.--4. Klaße.

Richtung Mücheln Merſeburg.
Mücheln ab: 4 Uhr 30 Min. früh, 6 Uhr 11 Min.,

9 Uhr 50 Min., 12 Uhr mittags, 3 Uhr 5 Min.
nachm., 6 Uhr 6 Min. abds. (nur Wochent.), 7 Uhr
5 Min. abds., 10 Uhr 35 Min. abds. (nur Sonnt.
und Mittw.)

Richtung Merſeburg —Schafſtedt.
Ab Merſeburg: 5 Uhr 45 Min. früh, 8 Uhr

18 Min., 11 Uhr 10 Min., 1 Uhr 40 Min. mittags,
4 Uhr 10 Min., 8 Uhr 36 Min. abds. Außerdem
11 Uhr 55 Min. abds., nur Sonnt. und Donnerſt.
(Früh 10 Uhr 34 Min. ab Lauchſtedt nach Schafſtedt),
und abds. 7 Uhr 25 Min., nur Wochent., von Mer-
ſeburg bis Lauchſtedt. Sämtliche Züge führen 2.--4.
Klaſſe.

Richtung Schafſtedt Merſeburg.
Ab Schafſtedt: früh 4 Uhr 45 Min., 7 Uhr

10 Min., 9 Uhr 15 Min., 11 Uhr 15 Min. (nur bis
Lauchſtedt), 12 Uhr 30 Min. mittags, 2 Uhr 56 Min.,
6 Uhr 31 Min. abds. Außerdem 9 Uhr 30 Min.
abds., nur Sonntags u. Donnerſtags. Sämtliche
Züge führen 2.--4. Klaſſe.

Richtung Corbetha Leipzig.
Corbetha ab: 4 Uhr 25 Min. früh (2.--4. Kl.)

6 Uhr 30 Min. (1.--4. Kl.); 8 Uhr 35 Min. (Eilz.
1.--3. Kl.), 9 Uhr 30 Min. (2.-4. Kl.), 10 Uhr 28 Min.
I. 4. l.), 12 Uhr 37 Min. (2. 4. Kl.), 1 Uhr

38 Min. mittags, Eilz. (1.--3. Kl.), 1 Uhr 58 Min.
(1.--4. Kl.); 2 Uhr 30 Min. (Schnellz. m. Zuſchl.,
1.-3. Kl.), 4 Uhr 27 Min. (1. bis 3. Kl., Schnellz.
m. Zuſchl.), 4 Uhr 34 Min. (1.--4. Kl.); 6 Uhr 31 Min.
abds., (2.--4. Kl.); 7 Uhr 46 Min. (1.-4. Kl.), nur
Sonntags 8 Uhr 52 Min. (1.--3. Kl. Eilz.);
9 Uhr 3 Min. abds., (I.--4. Kl.); 11 Uhr 40 Min.
(1I.--4. Kl.

Richtung Leipzig Corbetha.
Leipzig ab: 4 Uhr 45 Min. früh; 5 Uhr 20 Min.

Min. früh (2., 3. Kl.) nur Sonntags.; 7 U. 17 M.
(1.-3. Kl.); 7 U. 35 M. (nur Wochent. u. nur bis Mark
ranſtedt, 2.--4. Kl.); 8 U. 55 M. (2.--4. Kl., nur bis
Markranſtedt) 9 Uhr 35 Min. (1.--4. Kl.); 11 U. 40 M.
(2.--4. Kl., nur bis Markranſtedt); 12 Uhr 47 Min.
mittags (2.--4. Kl.); 1 Uhr 30 Min. (1.-4. Kl.),
3 Uhr 15 Min. Eilzug, 1.--3. Kl.); 4 Uhr (2Z. bis
4. Kl., nur bis Markranſtedt); 5 Uhr 5 Min.
(Schnellz. m. Zuſchl. I. --3. Kl.); 5 Uhr 13 Min.
(1.-4. Kl.); 6 ühr 10 Min. (2., 3. Kl.), nur Sonn-
tags 6 Uhr 30 Min. (2.--4. Kl. nur Wochentags,
nur bis Markranſtedt); 6 Uhr 50 Min. (1. bis 4. Kl.);
7 Uhr 25 Min. (1. 3. Kl., Eilz.); 7 Uhr 30 Min.,
8 Uhr 30 Min. (nur Wochentag, nur bis Mark-
ranſtedt) 9 Uhr 28 Min. (1.--4., Kl.) 11 Uhr 50
Min. (1. bis 4. Kl.).

Richtung Corbetha--Pörſten.
Ab Corbetha: 5 Uhr früh; 6 Uhr 23 Min.,

8 Uhr 35 Min. 12 Uhr 3 Min. mittags; 4 Uhr
20 Min. 8 Uhr 8 Min. abds. Sämtliche Züge
führen 2.--4. Klaſſe und haben außer dem Zuge
6 U. 23 M. früh Anſchluß nach Lützen.

Richtung Pörſten--Corbetha.
Ab Pörſten: 5 Uhr 33 Min. früh; 8 Uhr; 11 Uhr

26 Min. 3 Uhr 15 Min. nachm. 7 Uhr 25 Min.
abds. 8 Uhr 29 Min. abds. Sämtliche Züge führen
2.--4. Klaſſe.

Richtung Schlettau Lauchſtedt.
Ab Schlettau: 7 Uhr früh; 9 Uhr 47 Min.

1 Uhr 18 Min. mittags 2 Uhr 43 Min. 6 Uhr
15 Min. abds. 9 Uhr 14 Min. (nur Wochentags),
12 Uhr nachts (nur Sonntags). Ueberall 2.--4. Kl.

Richtung Lauchſtedt-- Schlettau.
Ab Lauchſtedt: 5 Uhr 40 Min. früh; s Uhr

44 Min. 11 Uhr 46 Min. 2 Uhr s Min. nachm.
3 Uhr 30 Min. 7 Uhr 5 Min. abds (nur Wochen-
tags); 9 Uhr 55 Min. (nur Sonntags). Ueberall



Nummer 102. 1908. Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 1. Mai.
Kontrollabſtempelung ausländiſcher Lospapiere. d a e m ren rn an Mi Wäſchrollen, HobelbänſeLaut Beſchluß des Bundesrats vom 19. März 1908 ſind die an den tagen so viele Zeichen der Liebe Gnesenor Pferde neueſter Konſtrukrion u. alle uke

deutſchen Börſen zugelaſſenen ausländiſchen Los papiere bis zum 16. Juli und Anhänglichkeit zugegangenv, liefert A. Höhl, Leipzig, Turnerſtr. z.1908 mit einem Kontrollſtempel abzuſtempeln. Zur Abſtempelung werden dass es uns nur auf diesem otterie Ein Mädchen aus beſſerer Fre

2241 Gewinne Wert Mark
nur ſolche Loſe zugelaſſen, bet deren Prüfung die bieherige Stempelmarke Wege möglich ist, unsern welches nähen kann und unn ſt
oder der Stempelaufdruck für nicht gefälſcht befunden wird. herzlichsten Dank ſucht StellDie Abſtempelung aller ausländiſchen Lospapiere iſt daher für jeden zu sagen.
Beſitzer ſolcher Loſe zur Vermeidung ſpäterer Verluſte unbedingt er-
forderlich. Pastor Werther 8
Wir bitten unſere geehrte Kundſchaft, uns die in Frage kommenden r rer an d. E J

Loswerte baldigſt einreichen zu wollen und ſtehen zur Beantwortung e e 7000 dieſes Blattes. e
e Moagaennrger Privat- Bank Artskrankenkaſſe d. Maurer- an Tone Der bisher alljährlich im Mat im

h gewerks zu Merſeburg. 3 Faulnneen, tat et e I
e e IGReit-u. Wagenpferdee Hahn ne Sinn ſtenVerſammlung o à 50 t. Porto u. Liata 30 24 wir uns auf dieſem Wege an die

findet Fortſetzung Sonntag, den n Tone e Späetge“ et oft erprobte Mildtätigkeit unſerer
10. Mai d. Js., nachmittag Z3i2 Mitbürger mit der Bitte, uns dieUhr. (930 Carl Heintze ſonſt für den Bazar in irgend einfür jedes Zimmer, Von 10 Rollen aufwärts gebe 1 Rolle h 5 Weiſe aufgewendeten Mittel gütigſ

Der Vorstand Berlin W., Unter den LindenFapeis S rates v laſſen zuGroße Auswahl in Tapeten-Neuheiten, ſchöne geſchmackvolle Mufter. Stenographie. Pferde e d wollen. Auch die kleinſte Gabe wird
Tapeten von 10 Pfg. an. Jeder Verſuch lohnt ſich. m 1. Mat d. J. abends mit herzlichem Dank angenommen.

zum Schlachten Sa Quittung erfolgt in dieſem Blatte,Hall. Tapeten- Haus Uhr beginnt im oberen Saaleh x Zum Empfang von Gaben ſind beTel. 2735. Halle a. S. Geiststr. Tel. 2735. des Schultheiß Reſtaurants ein eit: Frhr. v. d. Recke, Fr. Blange,
Beachten Sie die Preiſe meiner Schaufenſter. (922 6 fä kauft (1975 87 ger W n d 3 v.u w 22 2 orcke, Fr. Dr. Eylau, Fr. Gräfine e anger ursus Reinhold Möbius, d'Haußonville, Frl. v. Kathen, Fr,

für Herren. Ronorar 5 K. Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb Rohde, Frl. Schraube, Frl. Triebel,Piano-Magazin incluſive Lehrbücher. Oberbreiteſt. aße 2. Tel. 394. Fr. v. Wangelin. Fr. Werther, Fr.
Gefl. Anmeldungen werden bei v. Wolff, Fr. Küſter.

Hermann Maercker Beginn des Unterrichts erbeten. (897Inhaber: Hermann Maercker, Gabelsbergerscher e für jede familie! e
früher Mitinhaber Stenographen-Verein.der Firma Vogel à Maercker;

Neue n n Tae Ta, I Königl. Lotterie-Cinnahme nderberg
vis à vis den Francke'schen Halleſche Str. 25.7 Stiftungen, Vrneuernng der Loſe zur 5. Klaſſe ooneh anSaale-Zeitungs-Passage, muß bis 2. Mai erfolgen. B.

empfehlen ihr gut assortiertes 1

i i/2 4Lager gediegener Kaufloſe vor rätig.100 M. 50 M.

i 936) Curtuae.Pianinos, Flügel u. Marmoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung e e
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am(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.
Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind

ſoſleſewls nur Majestäf des Kaisers und Königs Wilhelm II. öffent

solche, gut repariert., stets am Lager RHEINBERG rT a T d c J 40 SStimmungen und Reparaturen werden sachkundig und Fatten un Mäuse amkRafhhausein am Niederrhein. e
sorgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih- e ä 6 1346 2 argn n ewährt unfehlbar eg9iüinstitut empfohlen. (1538 den J 9 bureaDanysa Virus“

entdeckt von Dr. Danyſz aus dem 7
Inſtitut Paſteur, Paris

Telephon Xr. 2139. e Anerſkannt bester Bitterlikör! m
24 Preis-Medailten? S

e W r Unſchädlich für andere Tiere und tMenſchen. (937 Vnderb erg w Boonekamp.ßeso nlers viſiges Angebot für Schneilerinnen Fowem Fie Kigpetie und

in Tüll. Val-Spachtelspitzen, Tressen, Borden, hege ar. Tun e dieStickereien und Spachteleinsätzen, r W e belegnur beſte Qualitäten, empfiehlt ſo lange Vorrat reicht, zum Teil er riehs- x so
für die Hälfte des Wertpr: iſes (896 Berlin, Markgrafenstr. 89-90.

B. Süunikaen Mark

S e e F e zurFeinſte ManGrur
a.J MaltakartoffelnJſchias, Gicht, Nerven gutkochend, à Pfd. 15 Pf. eleiden, Blutarmut, empfiehlt

Gute Heilerfolge A. Welzel,932) Domplatz 2.
r e

54)
J

Flar
um
gebe

Maſſagen ſachgemäße flaſchen vBedienung, ſeit 12 Jahren im Fa n 5 d licheſtaatlich eS ſagt jede Hausfrau, welche dasDampf und Warmbad, Leungerſtr. 10. ehe ec

Wage e e T eim Gebrauch hat. (824 LichGermaniſche „Putzol“ iſt das beſte flüſſige desFeldverpachtung Man r Putzmittel für alle Metalle. ärmin Pritſchönga. ſehle geiſch auf e g Probeflaſchen 10 Pf. DeDen Henriette Schmidt'ſchen Empfehle friſch auf Eis: 3 anErben gehörige in Pritſchönager Finr Sqhenſiſ (Neumarkt-Drogerie tatMg. beſtes Ackerlaud e n Hermann Emanuel. eca. 61 Mg. beſte erlan nſollen im ganzen oder einzeln auf dlndetn W St (It Th t I II e6 Jahre verpachtet werden. Nähere d di Sche e o adll edler II Halle. flüſtAuskunft erteilt (629 Niſchronſerven, Citronen, Freitag. 1. Mai, abds. 72 Uhr, findVried. M. Kunth e 7 Umtauſchtart. gilt.: Wolkenkratzer. hin Merſeburg. W. Krähmer. (Amerikan. Komödie.) e KlefFür die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Hruck und Ferſen v von Rud v f z ein e, Wterſeburg. ſuch
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